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Obwalden/Nidwalden Dienstag, 30. April 2024

«Riedsunnä»alsgelebtesBeispiel
Selbstständig leben bis ins hoheAlter. NidwaldnerOrganisationen informieren in Stansstad über dieMöglichkeiten.

Irene Infanger

Zu Hause leben trotz fortge-
schrittenenAlters oder gesund-
heitlicher Einschränkungen.
Das ist der Wunsch von vielen
älterenMenschen.OhneUnter-
stützung geht es aber oftmals
nicht. Hier spielen – neben den
Angehörigen – auch Dienstleis-
tungsorganisationen einewich-
tige Rolle. Doch welche ist die
richtige für welches Anliegen?
Seit mehreren Jahren führen in
Nidwalden tätige Organisation
zweimal jährlicheinegemeinsa-
me Informationsveranstaltung
zu einem bestimmten Thema
durch.«UnsereOrganisationen
kennt man zwar in der Regel.
Solche Veranstaltungen sind
aber wichtig, um Interessierten
eineneinfacherenZugangzu In-
formationen zu ermöglichen»,
ist RegulaGerig, dieGeschäfts-
leiterin von Alzheimer Obwal-
den/Nidwalden, überzeugt.

Gemeinsam mit der Spitex
Nidwalden, der Pro Senectute
Nidwalden und dem Schweize-
rischen Roten Kreuz Unterwal-
den informiert Alzheimer Ob-
walden/Nidwalden am Mitt-
woch, 1.Mai, überAngeboteund
Dienstleistung für Pflege, Be-
treuung/Entlastung sowie so-
ziales Leben zum Thema «Dr
heimä bliibe». «Wir versuchen
stets, Themen aus dem Leben
aufzugreifen. Solche, die die
Menschen beschäftigen», sagt
Natalie Wiler, Pflegeexpertin
bei der SpitexNidwalden.

VierOrganisationen–
vierSpezialisten
Dass die vier Organisationen
dies gemeinsam tun, hat einen
guten Grund: Die Zusammen-
arbeit ist sehr engund fachüber-
greifend.«JedeOrganisationhat
ihre Stärken und ist Spezialistin
auf ihremFachgebiet.Wennwir
sehen, dass beispielsweise eine
KlientinHilfe in einemanderen
Bereichbenötigt, versuchenwir,

entsprechendenKontaktherzu-
stellen», erläutern die beiden
Fachpersonen im Namen aller
Organisationen.

Wie dies in der Realität aus-
sieht, werden die Besuchenden
des Infoanlasses anhand eines
fiktiven Beispiels zu hören be-
kommen. Die Alterssiedlung
Riedsunnä in Stansstad, wo der
Anlass stattfinden wird, ist zu-
dem Anschauungsbeispiel, wie
diese Zusammenarbeit tagtäg-
lich verläuft. «UnsereMieterin-
nen und Mieter der Alterswoh-
nungen leben und bestreiten
ihren Alltag selbstständig, ha-
ben zugleich Anspruch auf ge-
wisse Betreuungsleistungen
vonseitenderBetriebsleitung»,

erklärt Sladjana Bjelic, die Be-
triebsleiterin der «Riedsunnä»
und ergänzt: «Wir sind für die

Mieterinnen und Mieter da,
wenn sie eine Ansprechperson
brauchen.Wirbietenaberkeine

Pflegeleistungenan.»Dieseund
auchder24-Stunden-Notfall-Pi-
kettdienst werden über die Spi-
texNidwalden abgedeckt.

Weiter zählen auch die Pro
Senectute, das Schweizerische
Rote Kreuz und die Alzheimer-
vereinigung zu ihren Partnern.
«Die Zusammenarbeit ist ganz
wichtig. Ohne die einzelnen In-
stitutionenkönntedie ‹Riedsun-
nä› als solche gar nicht funktio-
nieren», erklärt Sladjana Bjelic.

Ob wohnhaft in der Alters-
siedlung Riedsunnä oder im
Eigenheim: Je früher man sich
informiert, umso besser kann
mansichaufgewisseSituationen
vorbereiten. «In den meisten
FällenkönnenPersonen,die sich

frühzeitig Gedanken über be-
stimmte Herausforderungen
machen, länger zu Hause blei-
ben»,weissNatalieWilerausEr-
fahrung. An der Informations-
veranstaltung haben die Anwe-
senden die Möglichkeit, im
direkten Gespräch mit den Ver-
antwortlichenFragenzustellen.
Die ganze Bandbreite an Ange-
boten zu diesem Thema (siehe
Box) wird vorhanden sein – was
fürBetroffenewie auch ihreAn-
gehörige von Interesse ist.

Hinweis
Der Anlass «Dr heimä bliibe» fin-
det am Mittwoch, 1. Mai, von 19
bis 21 Uhr in der Alterssiedlung
Riedsunnä in Stansstad statt.

Im gemeinsamen Gespräch versuchen die Verantwortlichen der verschiedenen Organisationen herauszufinden, was ältere Menschen benötigen, um möglichst lange eigen-
ständig zu Hause leben zu können. Bild: Ruben Ung/SRK

CVP/MitteEnnetmoosfeiert ihr 50-jährigesBestehen
AmBrunch in St. Jakob sprach auchMitte-Präsident Gerhard Pfister.

WendelinWaser

Am 3. Juni 1974 wurde imGast-
hausAllwegvon27Personendie
CVP-OrtsparteiEnnetmoosge-
gründet. Indenvergangenen50
Jahren hat die CVP, die 2021
einen Namenswechsel zu «Die
Mitte»vornahm, inEnnetmoos
erfolgreich politisiert. Ein OK
unter der Leitung von Stefan
Pfister ludMitgliederundGäste
am vergangenen Samstag ein,
um dieses Jubiläum bei einem
Brunch in der MZA in St. Jakob
gebührend zu feiern. Unter den
Gästen waren auch der Präsi-
dent der Mitte Schweiz, Natio-
nalratGerhardPfister,National-
rätin Regina Durrer, Präsident
der Mitte Nidwalden, Mario
Röthlisberger, Regierungsrat
Othmar Filliger und Landrats-
präsident PaulOdermatt.

Regina Durrer Knobel gra-
tulierte als erste Rednerin zum

Jubiläum. Ihre steile politische
Karriere begann vor zwölf Jah-
ren. Siewurde vonderMitte als
Gemeinderätin angefragt und
zur eigenenÜberraschung setz-
te sie sich als Neuzuzügerin in
einer Kampfwahl durch. Ihr
wurde die Verantwortung für
die Finanzen übertragen. Für
sie ein Glücksfall. Sie dankte
derMitte Ennetmoos, habedie-
se doch auf ihrem Weg in den
Nationalrat viel beigetragen.

Nicht immer
gleicherMeinung
MarioRöthlisberger überbrach-
te die Grüsse der Kantonalpar-
tei. 1974 habe Nidwalden
26000Einwohner gezählt und
es seien zwei Parteien aktiv ge-
wesen. Heute sei die Politik
vielseitiger geworden. Neue
Parteien streiten um Einfluss
undMacht. Er lobte die Ennet-
mooser Ortspartei für ihr akti-

ves Engagement. «Ich bin stolz
auf euch, ihr habt euch denHe-
rausforderungen gestellt und
darum istDieMitte Ennetmoos

eine Erfolgsgeschichte». Nach
Röthlisbergers Ansprachewur-
de auf das Jubiläum angestos-
sen.Die einheimische Sängerin

Yasmin Kugler unterhielt mit
ihren selbst geschriebenenLie-
dern die Besucher.

Peter Scheuber, ehemaliger
Gemeindepräsident leitete ein
Podiumsgesprächmit Elisabeth
Wigger, Willy von Holzen, Va-
lérie Progin undWendelinWa-
ser. Alles Personen, die sich
jahrzehntelang für dieAnliegen
der CVP/Mitte Ennetmoos en-
gagierten. Bei verschiedenen
Geschichten stellte sich heraus,
dass es in der Partei nicht im-
mer harmonisch zu und her-
ging. Als es umdenAusbau der
Kantonsstrasse ging, standen
sich die Varianten Kombiweg
undRadstreifen gegenüber und
es wurde an der Parteiver-
sammlung mit harten Banda-
gen gekämpft. Keine Seite blieb
der andern etwas schuldig. Par-
teipräsidentin Valérie Progin
lobte die aktuell tolle Zusam-
menarbeit im Vorstand.

SchliesslichergriffauchGerhard
Pfister das Wort. Er gab seiner
Freude über dieWahl vonRegi-
naDurrer-Knobel in denNatio-
nalratAusdruck.Wichtig sei die
NähezudenMenschen.Dies sei
vor allem bei Gemeinderäten
der Fall. Siemüssten geradeste-
hen für ihreEntscheide.Erfreu-
licherweise habe die Mitte zur
Zeit viele junge und neueWäh-
ler. Pfister sprach einige aktuel-
le Themen an.Die Schweiz bie-
te den Verfolgten Schutz, was
nicht heisse, dass alle kommen
könnten. Die Rechtsstaatlich-
keit müsse gewährleistet sein.
DieSchweizbraucheeine starke
Mitte, wenn es darum gehe,
einen gutenWeg zu finden.

Bei Kaffee und Kuchen ge-
nossen die Gäste und Besucher
noch gemeinsame Stunden mit
interessanten Gesprächen und
Diskussionen inderMitte-Fami-
lie Ennetmoos.

Anstossen aufs Jubiläum (von links): Roland Kaiser, Regina Durrer,
Valérie Progin, Peter Scheuber und Gerhard Pfister. Bild: zvg

Die Organisationen im Überblick

Die vier Organisationen decken
unterschiedliche Dienstleistun-
gen ab. Während die Spitex Nid-
walden pflegerische und haus-
wirtschaftliche Leistungen er-
bringt, ist die Pro Senectute
ausgerichtet auf Sozialberatun-
gen (inklusive finanzieller Ab-
klärungen), Alzheimer Obwal-
den/Nidwalden berät Menschen
mit Demenz sowie ihre Angehö-

rigen und das SRK Unterwalden
bietet unter anderem einen Fahr-
und Entlastungsdienst sowie
einen Notrufdienst an.

Über das Portal Gesundheit
Alter Nidwalden erhalten Inter-
essierte einen Überblick über
sämtliche Angebote. Für weiter-
führende Infos steht zudem die
Telefonnummer 041 612 16 16 zur
Verfügung. (inf)


